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f Aeltefte Geschichte des Landes ob der Enns
bis zum Untergange der keltischen Herrschast
durch die Römer südlich der Donau im I . IS

und durch die Markomannen nördlich
derselben im I . 8 v . Ch.

(Fortsetzung . )

II . K a p l t e l.

r  Politische Geschichte der Kelten im Lande ob der Enns.

§ • 5.
Schicksale der Kelten südlich der Donau und ihre Unterjochung

durch die Römer im Jahre 15 v . Ch.

ine genaue , vollständige Geschichte der Kelten
! zwischen der Donau und den südlichen Alpen zu liefern,

ist nicht unser Zweck , und auch nicht leicht möglich , da
so wenige Nachrichten aus jenen Zeiten vorhanden sind;
nur einige wichtigere Ereignisse wollen wir anführen,
welche auch auf die Schicksale unseres Landes Einfluß
hatten , oder doch haben konnten.

Nachdem die Bojer  und andere Stamme , welche
im Jahre 191 voi/den Römern in Italien besiegt , und
theils vertrieben worden , theils freiwillig über die Alpen
gegen Norden oder mehr gegen Osten zu den stammver¬
wandten Tauriökern herübergezogen waren , wurden diese
von ihnen öfters gegen die Römer aufgehetzr ; viel Streit

I und Uneinigkeit herrschte zwischen beiden , besonders da
t die Taurisker, welche naher gegen das römische Aquileja

wohnten , manche Uebersiedlungen auf dem fremden Ge¬
biete versuchten , und im Gegentheile auch die Römer
Uebergriffe und Einfälle machten . Doch wurde Alles
ohne große Kämpfe und Schlachten geschlichtet ; sie nä¬
herten sich endlich immer mehr auf friedlichem Wege , und
schlossen sogar einen Bund der Gastfreundschaft mit ein¬
ander . Dieser bewährte sich auch , als der fürchterliche

den 30. Juli 1844.
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Zug der KiNtbern (Cimbern oder Kymren ) hereinbrach,
welcher sowohl den Kelten nördlich als südlich  der
Donau , und besonders den Tauriskern  den Untergang
oder doch die größte Gefahr drohte . Die Kimbern hat¬
ten nämlich ihre bisherigen Wohnsitze , welche nach Strabo
(der aber nicht deutlich spricht ) im heutigen Südruß¬
land , *) wohin auch Johannes Müller **) dieselben setzt,
nach andern aber in der jütländischen Halbinsel gewesen
sind , verlassen , und waren gegen die nördlichen Bo¬
jer  herangerückt , wie es ans dem Gange der Geschichte,
dem Zuge selbst und Strahls Zeugniß erhellt , * **) sie
wurden aber von den Bojern , wahrscheinlich im heutigen
nordöstlichen Mahren geschlagen , wandten sich nun süd¬
lich nach Ungarn , kamen zu den Skordiskern an die Do¬
nau , die tief unten ihre Wohnsitze hatten , fetzten über
diesen Strom,  rückten gegen die Taurisker , -j -) zogen
plündernd im Lande herum , und kamen bis an die Gänze
Italiens . Als nun die Römer von diesem fürchterlichen
Zuge Nachricht erhielten , rückten sie unter Anführung
des Consukes Papirms Carbo ckck) den Tauriskern oder
Kelten zu Hülfe , und den Kimbern  entgegen . Diese
entschuldigten sich mit ihrer Unbekanntschaft des freund¬
schaftlichen Verhältnisses der Römer zu den Tauriskern/

* ) Strabo 1. VII . c . 2.

**) Müller de bello cimbrico . Titrici 1772.

***) Strabo 1. Vli . ; denn die andern Bojer saßen einwärts am rech»
ten Ufer der Donau bet Steinamanger , also weit oberhalb

, der Skordisker.

t ) Strabo 1. VH . c . 2 . Posidonius perhibet , Bojos quondam
hercyniam silvam incoluisse ac Cimbros,  cum ad ca loca
sc contulisscnt , ab iis repulsos ad Istrum et Scordiscos
GalLos desccndisse , 1l-.de ad Teuristas et T a u r i s c o s , ip-
sos quoque Gallos — tum ad Hclvetios auri divites » cacte-
rnm pacatos.

tt ) Tacit . Genu , e . 37 . Seicfcemesimum et quadragesimtmi au-
uum Urbs uqstra agebat , cum priraum Cimbrorum audita
suut arma , Caecilio Metello ac Papirio Cavbone consuiibus.



und wollten sich an die Gränze der letzteren zurückziehen,
aber der Consul überfiel sie hinterlistiger Weise auf ihrem
Rückzuge bei Noreja,  erlitt jedoch eine bedeutende Nie¬
derlage . * ) Diese Stadt lag nach einer Angabe des
Strabo in der Gegend zwischen dem jetzigen NeumarkL
und Friesach , denn er sagt : » Aquileja liegt außerhalb
der Gräuzen der Veneter , sie sind getrennt durch einen
Fluß , der auf den Alpen entspringt , und sich aufwärts
1200 Stadien weit bis nach Noreja  befahren läßt , bei
welcher Stadt Cnejus Carbo mit den Kimbern sich schlug,
jedoch nichts ausrichtete . « Diese nahmen aber nun eine
andere Richtung , und zogen westlich zu den Helvetiern
hin , wo sie dann mit Teutonen verstärkt in Gallien ein¬
brachen , bis sie im Jahre 100 und 101 v . CH . von dem
tapferen Marius vertilgt wurden.

Ob übrigens jener gewaltige Zug auch unsere Ge¬
genden traf , ist unbekannt ; er scheint jedoch mehr in
südöstlicher Richtung erfolgt zu seyn.

Aber ein zweites sehr bedeutendes Ereigniß brach
auch über die Bewohner unseres Landes am rechten Ufer
der Donau , wenigstens in so ferne Taurisker  bei un¬
seren Bergen ansässig waren , herein . In ihrer Nähe
nämlich , wie schon bemerkt worden ist , wohnten Bojer
in Pannonien , in der Gegend des heutigen Neusiedler¬
sees ; sie waren in gutem Verhältnisse mit den Tauris-
kern , und hatten damals , wie Strabo andeutet , einen
gemeinschaftlichen König , Namens Kritasir. **) Da
zog Börebistes , König der Geten oder Dacier ***) ( die
unten an der Donau , dann über der Theiß in Sieben¬
bürgen , in der Bukowina u . s. w . wohnten ) , der schon
mehrere Völker unterjocht , Thracien bis Makedonien und
Jllyrien verwüstet , und andere Stämme der Kelten,
wahrscheinlich die Skordisker , überwunden hatte , gegen
die Bojer und Taurisker  heran , und schlug dieselben

Ü>ivitt8 exit . 6z . Limbri , Aen .8 , ^optNsbrriräi in liiert»
onw venern .itt i -W Ü8 ks îirine Osrbo OonenI onm exercitn

* *) Srrsbn Nb . VII . 0 . Z. Unsns lexionis xsrtew vsetaw äeeer-
ism reääiLernnr Osoi äebellstie Lojis et Isnriccis , xsUicis
Kentibns LrNssirc » enbzeotis.

***) Nach Justinus t . 32 . 0 . Z waren die Dacier Abkömmlinge der
Geten . Oaci sobale » Letsrnm snnt . Nach Plinius 1. IV . 0 . 12
sind Dacier und Geten das nämliche Volk : Lotse , vaci iwms-
iiis äicni . Oio 6s8sin8 1. 67 . p . 76z sagt : Lam Feinem Os-
008 axxelio . Kain its 8e ixsi nominant , eoäcmiine nomine
s Itomania a^xellsntnr ; etki non issnoro , cos s Hnibnsäam
Lrsecie 6ets8  e88e äiotos . l^noä an recte krotnm ?i-t,
nesoio . Strabo 1. VII . 0 . g unterscheidet doch zwischen den Ge¬
ten und Dgciern und ihren Provinzen.

unter ihrem Anführer Kritasir  gänzlich . *) Strabo
spricht eigentlich von einer Vertilgung der Taurisker , be¬
sonders der Bojer , und gänzlicher Verwüstung ihres
Landes , theils in der nun angeführten Stelle , theils in
einer andern , wo er sagt , daß die ans Italien vertriebe¬
nen Bojer in die Gegenden am Jster wanderten , sich bei
den Tauriskern niederließen , und mit den Daciern Krieg
führten bis zu ihrer Vertilgung ; ihr Land , das zu Jlly-
kum gehört , hinterließen ( überließen ) sie als Weideplatz
ihren Nachbarn . **) Ferner sagt er anderswo : » Ich
rede zuerst von Jllprien , das an den Jster und die Al¬
pen gränzt , zwischen Italien und Germanien liegt , und
anfängt bei dem See,  im Gebiete der Vindeliker , Rhä-
ter und Bojer ( ? ) . Einen Theil dieses Landes ( Jlly-
riens ) verwüsteten die Dacier , als sie die keltischen Völ¬
ker der Bojer und Taurisker,  deren Anführer K ri-
Lasir  war , vernichteten . « ***)

Er spricht hier von dem Bodensee , wohin er die Bo¬
jer setzt ; doch nach einer anderen Leseart heißt es »To¬
ni er . « -s ) Indessen macht er doch auch in einer andern
Stelle vom Bodensee Meldung , und sagt dann weiter:
»An den See stößt in einer kurzen Strecke das Gebiet
der Rhätier , in einer längeren das der Helvetier und ' >
Vindeliker , und die Wüste der Boje  r . Bis nach Pan - ^
nonien bewohnen Alle , besonders die Helvetier und Vin¬
deliker , Vergebenen . « s-s-) Dieß ist die berühmte Stelle,
aus der man eine höchst sonderbare Behauptung aufstellte,
nämlich , daß durch jene Dacier die ungeheure Länder-
ftrecke vom Bodensee herab am rechten Ufer der Donau , '
durch unser Land ob der Enns , bis nach Pannonien hin¬
ein so verheert wurde , daß dieselbe eine Wüste ohne Be¬
wohner gewesen sey . Man machte nach Clnver in seiner
Vinäelieia eine andere Abtheilung , und übersetzte ge¬
wöhnlich so : I ^aeum lUmeti exiZua xsrte , mgjore
Helvetii « t Viuäeliei attingunt ; inäe estLojo-

*) Strabo 1. VII . 6 . Z. Vaerebi8tc8 Nation « Leis l8trnm anäac-
le8 tran8ien8 iNiraoiamHtto sä IVlaccäoniam N8gno et lllxii'
onm xoxnlan, , New Leicas Ibracibns et Illiriis xermixlo«
evastavit , L » i 08 , <̂ni snb Lritasiro craut xrorsnr äe-

levit  item ^no 1? s u r i s 0 c>?.

**) Strabo IN) . V . 0 . r . c

***) I . , c . 1. VII . o . 5.

1) StraNo eoäem loco I . VII. 0 . A , § . 1 » xa§ . 410 cäit . Sieden-
Leos Lixsiae ist die Leseart roinions (Tön i er ) statt Boiel-
rind dieselben scheinen die S t vni e r zu seyn , welche
tins Lonsnl besiegte. Livü exit . 1. 61 . Stoenos Fentam all" '
NSW re ^ iiAnsvit . Sicler in seinem Handbuch der alten Geogun
phie S . 106 hält sie für ein rhätisches Volk.

tf ) Strabo 1. VII . c . 1.
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rum 8 o 1 ituä () U 8 HU 6 sä I * snnonio 8 . So kam
denn die große Bojerwüste heraus ! Allein die Über¬
setzung » inäe est Lojorum 8 s 1ituäo « ist ganz falsch;
nach dem Originaltexte heißt es : »und die Wü ste der
Bojer;  diese Worte schließen auch nach den besten Aus¬
gaben des Strabo den ersten Satz ; * ) dann folgt der
zweite Satz : Bis nach Pannonien hin bewohnen
Alle , besonders die Helvetier und Vindeliker
Vergebenen.  Uebrigens scheint Strabo den Boden¬
see mit dem Peiso - See in Ungarn verwechselt , und auf
diese Weise die Bojer  dorthin gebracht - zu haben ; **)
am letzter»  wohnten ste wohl , aber nicht am ersten,
in jenen Zeiten ; ihr Reich und jenes der Taurisker er¬
streckte sich nie so weit , und bis zum Bodensee sollten
die Geten  vorgedrungen seyn ? Wenn auch Strabo
wirklich eine so große Bojerwüste in jener Stelle ange¬
deutet hätte , so wäre dieß ein gewaltiger Irrthum ! Es
widerspricht offenbar der Geschichte ; denn eben in jenen
Gegenden an der Donau , von Pannonien bis zum Lande
ob der Enns , und von da noch weiter hinauf , oberhalb
des Inn , finden wir zur Zeit der Römer so viele , und
zwar bedeutende Orte , deren altkeltifche Namen unver¬
kennbar sind , z . B . Carnuntum , Vindobona , Arelape,
Namare , Lauriacum , Tergolape , Stannaeum , Bojodu-
rum u . s. s. ; wäre in jenen Gegenden nur eine menschen¬
leere Wüste gewesen , woher nun diese Städte und ihre
keltischen Namen ? Hätten die Römer dieselben neu er¬
bauet , so würden sie auch römische Namen haben , wie
andere ; sie waren vielmehr die alten Orte von der Vor¬
zeit her , Noriker , Taurisker wohnten in denselben als
Abkömmlinge ihrer Vorfahren . Auch Plinius kennt die
Bojerwüste,  bezeichnet sie genauer , und setzt dieselbe
ganz anderswohin , indem er sagt : » An die Noriker
schließen sich der See Peiso , die Wüsten der Bojer;
nun aber werden auch diese schon wieder bewohnt , es ist
da die Kolonie des Klandius Sabaria (Steinamanger)
die Stadt Skarabantia (nun Oedenburg ) und Ju¬
lia . « ***) In diesen östlichen Gegenden war also jene
Wüste ; da war auch der Kampf mit den Geten gewesen , -j-)

* ) Slravo 1. VII . 6 . i , , x>. 331 eäit . Lleveirkeer.

" ) Dick bemerkt auch schon Zeug in seinem Werke - Die Deutschen
und ihre Nachbarstämme S . 231 u . s. w . , und : lieber die Her¬
kunft der Markomannen. München 1» 39 S . 37.

*" ) klliili Mst . IMC. ostit. rsiisüs x . z84 . 111) . III . L. 27 . dioilcls

t)^8tr .ii) o l . VII . e . 5 . — Uebrigens mug man noch bemerken , dag
das Wort ercmos oder ercmla , welches auch in jener Stelle Stra-

und hätte Plinius von jener ungeheuren Wüste etwas
gewußt , so hätte er gewiß auch davon gesprochen.

( Fortsetzung folgt . )

Die größeren Grabmäler im oberen Mühl¬
kreise.

(S ch r u g . )

Sigmund Hager 's Sohn , Sebastian Günther , aus
der ersten Ehe , war kaiserl . Obrister , der aus der drit¬
ten Ehe , Hanns Seyfried,  geboren i 6 n , war kais.
Hauptmann und ob der ennsisch ständischer Verordneter.
Letzterer wurde von K . Leopold I . im Jahre 1671 in den
Freiherrnstand erhoben . Er erbaute auf dem seiner herr¬
lichen Aussicht wegen bekannten Iohannöberg bei St . Veit
zu Ehren des heil . Johannes des Täufers ein Kirchlein,
welches aber gegenwärtig nur mehr als Wohnhaus be¬
nützt wird . Er vermählte sich zuerst mit der Witwe des
Johann Joachim von Trautmannsdorf , gebornen Freiin
von Kainach , und nach deren Tode mit der Witwe Anna
Kath . Spiller von Mitterberg , gebornen Köllenböckin,
welche ihn mit zwei Söhnen , Otto Sigmund und Otto
Maximilian beschenkte , mit denen dieses Geschlecht er¬
loschen zu seyn scheint . Er besaß das Landgut Stam¬
bach bei St . Veit , das Schloß Trattenegg und Schlüs¬
selberg , und kaufte das Schloß Dorf an der Enns , wo
er im 75 . Lebensjahre starb.

Das Todtenbuch zu St . Veit gibt von ihm folgende
Kunde:

»Den 28 . November 1637 ist atthier im würdigen
Gotteshause St . Veit in der Kapelle vor den Altar bei
der Nacht zwischen 7 und 8 Uhr in einem von neu mit
Ziegel gemachten Gewölbe beigesetzt worden der Hoch - und
Wohlgeborne Herr Johann Seyfried Hager , Herr von
Allentsteig und Freiherr auf Schlüßlberg , Trattenegg,
St . Veit , Stambach , Aiglsperg und Dorf , seines Al¬
ters 75 Jahr , welcher den 22 . November zwischen 8 bis
9 Uhr Vormittag im Schlöffe Dorf nächst an der Enns
in Gott selig entschlafen ist . «

Leider beginnt dieses Todtenbuch erst mit dem Jahre
i 63 l , so daß man über die früher in dieser Pfarrkirche
beerdigten Familien - Mitglieder nichts entnehmen kann.

Der Standort des erwähnten Monuments in der
Kapelle , und das Angeführte aus dem Todtenbuche las¬
sen wohl mit ziemlicher Bestimmtheit den Schluß ziehen,
daß dieses größere Monument dem Frei Herr u
Johann Seyfried von Hager angehöre , und

bv 'S 1. VII . 0 . , vorkommt , oft nur eine hohe , waldige Gegend,
aber nicht eine unbewohnte Wüste bedeutet.
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daß der berühmte Reisende , Sigmund von Hager , in
der in der Mitte der Kirche befindlichen Gruft dürfte bei¬

gesetzt worden seyn.
Dieser letztere ließ auch seinem treuen Hunde , der

ihm mehrmals durch seine Wachsamkeit das Leben soll
gerettet haben ( Hoheneck ) , einen Gedachtnißstein setzen.
Dieser Stein , der früher in der Gartenmauer des Schlöß¬
chens St . Veit eingemauert war , befindet sich dermalen
auf dem Dachboden des erwähnten Gebäudes . Das Bild
des Hundes ist wohl noch vollständig , aber derjenige
Theil des Steines , welcher die Inschrift enthielt , wurde
wahrscheinlich bei Gelegenheit des Brandes 1821 zer¬
brochen . Doch - läßt sich diese Inschrift aus den Trüm¬
mern noch zusammenstellen . Sie lautet:

»Mein Herrn llud ioll mit vro^
vruinb i8t mir äieser 8tain Aemaollt,
Vellin ^vsrä ielr vock^ lim Aenannr
filtrier 1 iA ieli versekarrt im 8anclt
Die 2 eit , 80 iell im lieben ^var,
8 e ^ ncl ge >vo 86 n 17 ckullr . «

Schließlich glaube ich noch bemerken zu dürfen , daß
die hier 8 ul » Rro . II . , IV. , V . und VI . beschriebenen
Monumente , und zwar insbesondere jenes 8 uL Rro . IV - ,
sowohl in Bezug auf kunstvolle Darstellung , als auch
Schönheit des Marmors jenen so ausgezeichneten Se-
pulchral - Monumenten in der St . Michaelskirche zu Wien
füglich an die Seite gesetzt werden könnten , und sowohl
in technischer , als auch geschichtlicher Beziehung zu den
interessantesten Denkmälern des Mühlkreiseö gehören.

Die übrigen kleineren , älteren Grabmaler des obe¬
ren Mühlkreises liegen gewöhnlich auf den Fußboden so¬
wohl in den Kirchen , als außerhalb derselben bei dem
Haupteingange , so in den Pfarrkirchen : Gramastetten,
Neufelden , Kleinzell , St . Martin und Haslach . Sie
find aber gewöhnlich ganz ausgetreten und unleserlich,
oder einige , wie in Haslach im Oratorium , ganz mit
Kirchenstühlen überdeckt . Nur jener Grabstein des Kal-
cho von Falkenstein vom Jahre  1238 , somit einer
der ältesten , ist noch in sehr gutem Zustande erhalten,
und befindet sich an der Rückseite des mitten in der Stifts¬
kirche in Schlägl stehenden Kreuzaltars , also wenigstens
jetzt nicht mehr in der dem Kloster gegenüberstehenden
Kirche , wie Hoheneck anführt ( Genealogie N . Bd.
S . 227 ) . — In medic . geschichtlicher Hinsicht verdient
auch jener Grabstein angeführt zu werden , der sich außer

der Pfarrkirche in Ottensheim beim Eingänge in die Sa - l
kristei mit folgender Inschrift befindet:

»Hexio Dsukkirero Vratri ellari88Ün0,

lauern immnture ?68ti8  Interemit.
I ^6oxolclu8 et <Üllri8toxlloru8 Daukneri
No68ti88i : —DO— ^nno Domini t 54r.
Dio 23. Men8i8 ^ .uAU8ti. «

Vermehrung der Sammlungen
des IVlnssum I 'rsiicisco - (ürri oliiiurn für Oesterreich ob der Enns

und Salzburg vom 1 , bis letzten Juni 1344.

Bibliothek.

I . Druckwerke.

1) Magnetische und meteorologische Beobachtungen zu
Prag , vierter Jahrgang , Prag 1 « 44 ; von dem Herausgeber
derselben , Herrn Karl Kreil , Adjunkten an der k. k. Stern¬
warte daselbst.

2 ) Nacueil ä '^ ntiguites 6AH >ti 6iin 6S , etrusgues , § 160-

HUSS er lom -iines , I'aris 17 52 , mit Abbildungen in sieben
Bauden ; ein kostbares Geschenk vom ll . 1 . Herrn Grafen von
Weissenwolf , k. k. Kämmerer und ersten Herrenstands - Ver-
vrdneten.

3 ) Jtinerar Kaiser Ferdinand's I . , 152 » bis 1 564 , Wien
1843 ; eine Gabe des Herrn Herausgebers , Anton von Gevay,
k. k. geheimen Hof - und Haus - Archivars zu Wien.

4 ) Joh . David Köhler ' s historische Münz - Belustigungen , l

Nürnberg i ? 2y bis » 750 , 22 Bande . — Vollständiges Re¬
gister über die zwei und zwanzig Theile der Kvhler 'schen Münz-
Belustigungen , von Joh . Gottfried Bernhold , Nürnberg » 78 «.
Beiträge zum Groschen - Kabinet , herausgegeben von Christ.
Jakob Götz , Dresden 1310 , 5 Bände . — vomug Wllrsle-
llaollsnsis numismatica , oder Sammlung aller existirenden
Münzen und Medaillen des durchlauchtigsten Wittelsbach'schen
Stammhauses , von M . I . von Wibmer , München und In¬
golstadt 17 84 ; wurden sä' mmtlich angekauft.

II . Manuskripte.

Beschreibung der Erzbischöfe von Salzburg , von heil . I
Rupert bis Wolf Dietrich von Naitenau , mit deren einge - >
malten Wappen ; gewidmet vom Herrn Huber , Kaufmann zu
Weihenkirchen.

( Schluß folgt . )

Redacteur : Johann Fl ei sch and erl. Verleger : Knchhanbler Gnir in Haslinger.
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